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Valentine zu tun hat, der ohne Kenntnis der Stichwörter
jeden Safe nur mit Hilfe seines ausserordentfichen
Tastsinnes öffnet. Tagelange Bemühungen führen ihn auf
die Spur Jimmis, als er jedoch in die Höhle des Raubtieres

eindringt, ist dieser mit seinen Kumpanen
entschlüpft. Nur den alten Avery gelingt es ihm dingfest
zu machen und dem Arm der Gerechtigkeit zu übergeben.

Jimmi hat es vorgezogen, den Schauplatz seiner
Tätigkeit zu verlegen. Er befindet sich mit seinem Kumpan

Parker im eleganten Pullmancar auf der Fahrt nach

Springfield. Im nächsten Wagen reist die schöne Witwe
Rosa Fay, die Nichte des mächtigen Vice-Gouverneurs
J. F. Fay von einem kurzen Landaufenthalt nach Hause.
Parker attakieit, als der Wagen, während der Essenszeit

leer war, die Dame. Jimmi kommt hinzu, verweist
dem Genossen sein ungehöriges Benehmen und zieht ihn
wieder in ihr Abteil zurück. Jedoch Parter entwischt bei
der nächsten Gelegenheit, greift die erschrockene Schöne

wieder an, voller Wut stürzt Jimmi herbei, es entspinnt
sich ein erbittez'ter Kampf zwischen beiden, in dessen

Vei lauf Parker von Jimmi aus dem Zuge geschleudert
wird. Rose Fay sieht mit Entsetzen das Schreckliche,
verliert aber bald ihren Retter aus den Augen. Jimmi
springt nämlich aus dem dahinrasenden Zug und es ge¬

lingt ihm, heil den Boden zu erreichen. Parker wird
schwer verletzt aufgefunden und in das nächste
Krankenhaus gebracht. Da seine Papiere den Verdacht des

leitenden Arztes erregen, wird Doyle in das Krankenhaus

entsandt und er sieht aus den Papieren des
Sterbenden, class dieser irgendwie mit dem langgesucht'ui
Jimmi Valentine in A^eibindung stehen mues, jedoch Par
ker verrät seinen Freund nicht. Er sagte nur, Lee Ran.

dall, der sich zurzeit in Springfield aufhält, habeiiVi ; ;

dem Zuge gestürzt. Schleunigst begibt sich Doyle Dach

Springfield und trifft seine Vorkehrungen. Er lockt Lo ;

Randall in eine Telephonzelle und wählend diese: tele-
phoniert, klopft er von aussen an die Scheibe der Zelle.
Nichts Gutes ahnend, sieht er sich dem gefurchteten
Doyle gegenüber. Dieser legt ihm die Hand auf die
Schulter. „Im Namen des Gesetzes verhafte ich Sie". Mit
einer raschen Bewegung will sich Randall auf Doyle stürzen,

da öffnen sich die umliegenden Telephonzellen und
die Helfer Doyles überrumpeln den bestürzten Lee Randall

alias Jimmi Valentine und nehmen ihn gefangen.
Krachend schliessen sich für drei lange Jahre die Eisen-
türen des Newyorker Staatsgefängnisses von Sing Sing.

Ende des ersten Aktes.
(Fortsetzung folgt.)
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Eine neue Filmfabrik. Georges Bailey, der im
Januar d. .1. durch das gelungene Arrangement des
Mathilde Buhr-Abends in der Komischen Oper zu Berlin die
Aufmerksamkeit der weitesten Kreise auf seine Regiekunst

lenkte, hat in Cöln ein grosszügiges Filmunternehmen

gegründet, das nach fachmännischem Urteil den

höchsten Anforderungen gerecht zu werden vermag. Er
hat nun die berühmte amerikanische Diva Esther Hagen
und Herrn George Gerlach von der Selig-Film-Company
ausschliesslich für die Bailey-Film-Gesellschaft m. b. H.,
Cöln verpflichtet. Esther Hagen ist eine äusserst begabte
Künstlerin von wohlgefälligem Aeussern, zierlich,
lebhaft. Sie bringt gleichzeitig mit Herrn George Gerlach
ein grosses Teil amerikanischer Kinokunst zum Kontinent.

Beide sind über Schweden nach Deutschland
gekommen. Als Regisseur ist Herr Arthur Schmidt-Sturm-
;mrg verpflichtet, der eine erprobte Stütze des
Unternehmens sein wird. Die Oberleitung bleibt in den Händen

des Direktors Georges Bailey.
Wozu das Kino gut ist. In der Nähe des Forts von

Yineennes sassen kürzlich zwei französische Infanteristen
in feldmarschmässiger Ausrüstung auf der Terasse eines
Kaffeehauses und liessen sich ihr durch das Militärreglement

streng verpöntes alkoholhaltiges Getränk gut
schmecken. Plötzlich sahen sie auf der verlassenen
Strasse einen General auftauchen. Die beiden Sünder
taten, afs ob sie mit Blindheit geschlagen seien. Der
General alter blieb stehen und rief sie an, worauf der eine
der Soldaten sich mit einem fragenden: „Sie wünschen,

mein Herr?" umwandte. Der General war rot vor Wut
und brüllte: „Wie kommen Sie dazu, mich Herr zu
nennen?" — „Verzeihung, Herr General", erwiderte der Soldat

lächelnd, regen Sie sich nur nicht weiter auf, wir
sind gar keine richtigen Soictaten, wir sind nur in
Uniform gesteckt worden und warten hier auf einen
Kinooperateur, der eine Aufnahme machen soll". Der General
ging kopfschüttelnd von dannen, und als er glücklich ausser

Hörweite war, wandte sich der kluge Poilu an seinen
Kameraden mit den Worten: „Siehst du, das habe ich
gut gemacht; jetzt können wir in aller Ruhe weiter
frühstücken." - Ob's wahr ist, können wir nicht untersuchen,
doch der Witz ist gut. (Die Redaktion.)

Erhöhung der Kinosteuer in Italien. Die Steuer auf
Eintrittskarten.der Kinotheater in Italien, bisher seit der
Verfügung vom 12. November 1914 nur auf Karten von
2 Lire an erhoben, wurde ab 1. Juli dahin erweitert, dass
20 centesimi auf jede Lira und Bruchteil einer Lira
erhoben werden. — Gleichzeitig wurde die Kriegsteuer auf
Einkommen von steuerpflichtigen Personen, bisher 1

Prozent, verdoppelt und die Gebühr für Postpakete nach dem

In- und Ausland erhöht.
Die vom Zensor genehniiste Schöpfungsgeschichte.

Die Films, die in den englischen Lichtspieitheatern
zur Vorführung gefangen, müssen, sofern sie
Kriegsdarstellungen vorführen, den Vermerk: „Mit Bewilligung
der Zensur" auf der Leinwand wiedergeben. In Birmingham

wurde nun vor kurzem zum ersten Male ein Film
vorgeführt, in dem fixe und wagemutige Regisseure
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Vsleirtins «rr trrir Kst, äer oline Denntnis äer LiieKwörier
,ieäeir 8sie nur mit Düke seines snsserorcleniireken Igst-
>i,,,,ss ökknsi. ?ngsisngs DsmnKrrngsn kiikrsn iirn r,ni
äie 8pnr .liinmis, sis er zsclook in äie DöKls äes Dniili-
iierss einclringi, ist äieser mit seinen Dnmpnnen snt-
ssiilnpkt, Nnr clen siten ^,verv gslingt es rinn clingissi
«ri mneken nnci äem ^.rm cier DerseKtigKsit «n irkergsksn.

.iiinmi Knt es vorgewogen, äsn ZeKnnpist« seiner Iii-
iigkeit «n vsrisgsn. Dr Ksnnäst siek mit seinsrn Dinn
pnn DsrKer im sisgnnisn Diillmsnsnr nni äsr DnKrt nnek
8r>ringkislcl. im nneksten Wsgen reist äie seköne Witwe
Dosn Dnv, ciie Nielite cles mnektigeir Viee-Donvsrnsnrs

i'V Knv vnn sinsnr Knr«sn DsnclnnksntKnlt nneir Dnnss.
DsrKsr nttnkiert, nis cier Wsgsn, wnkrencl cisr Dsssns

«sit lesr wnr, ciis Dnnrs, äirnnii Knnrmt i,in«n, vsrwsist
cicnn Dsnosssn ssin nngskörigss DsnsKmsn nnä «iski iiin
wiscisr in ikr ^cktsii «nrriek, äsciosk Dnrtsr entwisokt Ksi
cisr nneksten DslsgsnKsii, greiit äis srsekroeksns Leiröns
wisclsr nn, voiisr Wni siiir«i .iirninr KerKsi, ss sntspinnt
sieb sin srkitisrisr Dnmpk «wiselisn Ksicisn, in cisssen

Vsrinni DnrKsr von .Dmmi nns cienr ^ngs gesokisnäsrt
>vir,i, Dose Dnv sisiit rnii Dnisetwen ciss LeiirseKiisKs,
vsriisri nksr Ksici ikrsn Dsiisr sns äsn ^.ngsir. dlimmi
springt nnmiislr nns cism ciskinrnssncisn ^ng nnä ss gs-

iingt iinn, Ksii cien Doäsn «ri srreisksn. DnrKsr wirci
soirwsr vsrlet«t nrikgeknnclsii rnrci in äss nnsksts Drnn-
Ksniisrrs gekrnekt, Ds seine Dspiers cisn Vsrciysiii cies

isiisncien ^cr«iss erregen, wrrci Dovis in cins DrsnKsn-
Knns snisnncli rrnci sr sisiri nns äsn Dnpisrsn ciss 8isr
bsncisn, cisss ciisssr irgeirciwis mit cism isnggssnsktsn
.Dmmi Vsieniine in VerKincirrng steilen nrnss, iecioeli l'n^
Ksr vsrrnt ssinsn Drsnnci nisiri, Dr ssgis nnr, Dss Dnn
cisii, cisr sisii «nr«sit in 8piingiielcl sniiisli, I>kil>eFk,, -":!
cism «mgs gssiirr«i. LsKlsnirigst KsgiKt siek Dovie nns/,
springiislä nnci iriiii ssins VorKsKrnngsn, Dr loski D^,?

Dnncinii in sins ?slspkan«slls nnci wnlirencl cliescn lsi ^

pkonisri, Klopit sr von nnsssn nn ciis seksiks cisr /s>I >,

Nieliis Drrtss nirnsnci, sisirt er sieii clsnr gsiirrsbistsn
Dovis gsgsniiksr. Dieser iegi ikm ciie Dnrrci nni ,!is
LeKnlisr. „Im innren äes Dsssi.«ss vsrkniis i«K 8is". Nii,
sinsr rnseirsn Dewegnng wiii sieir Dnncinii nni Dozäs stiii'-
«sn, cin öiinsn sisii ciis rniriisgsncisn "Islsplioii«sll«ii „nii
ciis Dsiisr Doviss nksrrnrnpsirr cisn Kssiirr«isn Dss Dnn-
änii süss äinrnri Vslsniins rrnci nsiimsn iiin gsinngsn.
DrnsKsnci ssiriissssn siek Dir cirei inngs .Inirrs äie Dissm
trirsn cies NswvorKsr Lisnisgsinngnissss von sing King,

Dncis cies ersten ^Ktes,
(Durtsst«nng ioigi,)
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Dine nene DiimknKriK. Dsorges Dsiiev, äer im ^in-

nnsr ci, .i. cinreii cins geinngens ^.rrnngsmsni ciss Nnt-
Kiicis DcrKr-^Ksncls in cisr DomisoKsn Dper «n Dsriin cii«

^nimsrksnmksii cier wsitssisn Drsiss nni ssins Dsgrs-
Knnst isnkts, Knt in Ooin sin gross«iigiges Diimnntsrneir-
men gegrirnäst, cins nnsir issiinrnirnissksrn Drieii cisn

KöoKstsn ^nkorclsrnngsn gsrsski «rr wsrcisn vsrnisg, Dr
Knt nnn ciis KsriiKmts smsriksniseks Divn üsiker Dngsn
rinci Dsrrn Dsorgs DsrineK von cier Ksiig-Dilm-Dompnnv
nnssekiiessiiek Dir ciis Dniisv-Diim-DeLellseKskt nr. K. D.,
Oöin verntiieirtet, Dstirsr Dngsn ist sins nnsserst Ksgsiite
DiinstKnnn von wokigsinliigem ^srrssern, «isrliek, isi)-
Iniit, 8ie Kringt giersk«sitig mit Dsrrn Dsorg« DsrineK
>>n grosses Inii smeriksniseirer DinoKnnst «nm Donti-
nsni. Dsicie sinci iii>er Lsiiwscisn nnek Denissiiinnci g>>-

kommen, ^.is Degisssnr ist Dsrr ^rtkrrr 8«Kmicii-3tnrm-
nnrg verpürsiiist, cisr sins srrrrokte 3tirt«s äss Dntsr-
'isiimsns serir wirci. Die DKerieitnng iiieiki in cien Dnn-
cien cies Direktors Deorges Dniiev.

>Vo«u clns Din« gut ist. In cisr i>lnks äes Doris von
Vineennes snsssn Kirr«iieK «wsi irsn««siseii6 Inisntsristsri
in ieiämnrsekmnssiger ^rrsriistnng niii cicn' l'ernsss eines
Dni'iseKnnses rinä Irssssn sieir ikr cinreii ciss Niiiinrreg-
iement strsng verpöntes nikoiioiiisiiigos DetriinK gnt
sskmseken. Diöi«iieii sniien sie nnl cier vsrinsssnen
strssse sinsn Densrsi nniinnsken. Di« Ksicisn Liinäsr tn-
ten, nis ok sie mit Diiniiiisit geseKIngsn seisn. Dsr Ds-
nsrni nKer KiieK stsken nnci riei sie nn, wornni cisr sins
äer Loicinten sielr mit einem irsgencien: „8ie wirnselrsn,

rnsin Dsrr?" nmwsncits. Dsr Dsnsrnl wnr rni vor Wrri
nnä Kririits: „Wis Kommen 3ie cln«n, nrislr Dsrr «n nsn-
nsn?" — „Ver«siKnng, Dsrr Dsnsrni", srwicierts cisr 8«i-
clnt inskslncl, rsgsn 8is sieii nnr nieiit weiter nni, wir
sincl gnr Keine riekiigsn Loicinten, wir sincl nnr iii Dni-
lorm gssisskt worclsn nncl wnrtsn Kisr nni sinsn Dino-
opsrntsnr, clsr sins ^.ninnkm« innsksn soii", Dsr Dsnsrni
ging KopisoKnttsinci von clnnnsn, nnci nls «r gliisklisk nns-
ssr Dörwsits wsr, wnncii« siek cier Kirrge Doiin nn seinen
Dnnierncieii inii cisii Worien: „Kisirsi cln, clns KnKe ieli
gni gsmnslit; zst«t Könnsii wir in niisr DnKs wsitsr irrik-
stiieksn," — DK's wskr isi, Könnsn wir niskt nnisrsnsllsri,
closli clsr Wit« ist gnt, (Dis DeclnKtion.)

DrKöKung äer üinnsteuer in Itnlien. Die Ftsnsr nni
DinirittsKnrisn äsr DinotKsnisr in Iiniisn, Kislisr ssit clsr'

Vsriiignng vom 12. r>i«vsmksr 1914 nnr nni Dnrisn von
2 Dirs nn srkoksn, wnrcis nk D .Icili clniiin srwsitsri, clnss

20 osnissiiiii sni ,iscls Dirs ciiiii Drneiiteii einer Dirs er-
Kokon werclsn, — Dlsieir«eiiig wnrcie ciie Drisgsisnsi' ncii
DinKoinmsn von sisnsrpilisiiiigsn Dsrsonsii, liisiisr 1 Dro-
«sni, vsrcioppeit nnci ciis DsKirKr Dir DnsipsKsis nnek clem

In- nncl ^cnslnncl erkölit.
Dis vom Xensor geiiekinigts ^cköpiungsgssekickt,'.

Dis Diims, ciis in clsn sngliseiisn DisKtspisliKsntsrn
«nr Voriiilirring gsinngsn, mirsssn, soisrn sie Driegs-
änrsisiinngsn vnriiilire», ,isn VcnnnsrK: „Nii Dewiiiignng
clsr Zensnr" nni cler Dsinwsncl wiscisrgsksn. In Kirming-
Knin wnrcis nnn vor Knr«sm «nm srsisn Nnis sin Kiim
vorgsDiKrt, in clsrn Dxs nncl wsgsmniigs Dsgisssnre
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nichts weniger als die Schöpfungsgeschichte auf die
Leinwand gebannt hatten. Zunächst erblickte man auf
der Leinwand das Wort „Es werde Lieht", worauf man
aus den Nebeln die Sonne sich bilden sah. So gelangte
man auf ebenso langem wie interessantem Wege allmählich

bis zur Erschaffung des Mensehen. Aber die Vor¬

führungen überraschten die Zuschauer nicht so sehr, wie
die gleich nach dem Wort „Es werde Licht" erschienene
und während der ganzen Zeit auf der Leinwand verbliebene

Titelaufschrift „Wie Gott die Welt schuf mit
Bewilligung der Zensur".
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Filme macht Herr Stoehr in der heutigen Annonce auf-Pathé frères

Wir sind von diesem Weh hause nr.i Gutes und Bestes

gewöhnt, und so präsentiert sich denn auch der heute
annoncierte Film, von dem gleichfalls eine Beschreibung
im redaktionellen Teile zu finden ist, als eine äusserst
effektvolle, spannende und mit gigantischen Szenerien
belegte, fein durchdachte Arbeit, eine Filmschöpfung von
ganz hervorragendem Wert.

Max Stoehr, Zürich
Die von diesem Hause vertriebene „Maria Carmi"-Se-

rie findet allgemein grossen Anklang. Auf einen dieser

merksam. Es handelt sich um das sehr interessante
Filmwerk: „Geheimnisvolle Strahlen", ein Experiment in 1

Akten. Dieses bemerkenswerte, vornehm gespielte Stück,
das von einer elektrotechnischen Erfindung handelt, ist,
ohne etwa ein Kriminalschlager zu sein, ausserordentlich
spannend, von Anfang bis zum Ende.

Die weiteren Filme dieser „Maria Carmi"-Serie, in
der die gefeierte Künstlerin durchwegs die Hauptrolle
spielt, heissen: „Spinolas Traum-Vision", „Der Fluch der

Schönheit", „Küsse, die töten .", „Das Wunder der

Madonna", „Die rätselhafte Frau".

Lassen Sie sich den

GRnemnnn
ii P*J
LfeFi
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Stahl-Projektor

IMPERATOR
bei uns unverbindlich vorführen

Beachten Sie seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfaltige
Ausführung. Sehen Sie, wie leicht, geräuschlos und nimmerfrei er arbeitet,
wie fe«t die ungewöhnlich hellen Bilder stehen. Dann werden Sie
verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueberlegenheit des Imperator
anerkannt ist. Hieran denken Sie bei Kauf eines neuen Projektors,
wenn Sie sicher sein wollen, den besten Vorführungs-Apparat zu
besitzen Interessante Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst
gratis. 1023

Heinrich Çrnemann, fl.-G., Dresden 281
Engros-Niederlage und Verkauf für die Schweiz

n
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niekis weniger als clis ZeKöpiungsgesoKioKte «ni ciis

Deinwnnd gelinnnt Iiniisn. ^ninieksi sri>liekte innn nni
clsr Deinwnnd clns Wort „Ds werde Dielit", wornni innn
nns clsn Wekeln clis Lonns sisli liilclsn snli. 80 gslnngis
INNN nnk si)snso lniigsin wis intsrsssnilism Vsg,' «Ii,INI Ii-
iiek ins wnr Drssli«iiniig dss Nsnsslisn. ^Ksr clie Vor-

Dilirnngeii iiksrrnssliten clie ^nsslinnsr niekt s« sslir, wis
cli« gleieli nnek clsin Wort „Ds werde Dielit" erseliienene
ninl wniireiid clsr gnn«sn ^sit nnk clsr Deinwnnd verkiis-
Kens "KiisinnissKriD „Wis Doli clie Welt sslink Niit Ls-
willignng cisr Xsnsnr",

0 0 l) 0

0 0 Die neuen filmz. 0 000 0

piitlis freies

Wir sind von disssin Wslilinnss in i Diitss nncl Lss-
tss gswöi,nt. oixl so nrnssniisri sisli clsnn nneli clsr lisnis
nnnonoisrts Dilin, vmi clsni glsisliiglls eins DsseKreiKnng
i,,, r,'d«I<Iioneiisii "Keile «n iiiiden ist, nis eine nnsserst
eikektvolle, snnunende nncl init gignntiseken 8«6nsrien
Kslsgis, ksin clnrskdnslits LrKsii, «ins DiiinssKöpinng von
gnn« Ksrvorrngondsni Wert.

iVlnx 8t«eKr, ^üriek
Die von clisssin Dnnss vertrisken« „lVInrin Onrini"-Fs-

ris iinclet «llgsinsin grosssn LnKInng. Lnk sinsn ciisssr

Diiins innslit Dsrr Lioellr in der Ksniigsn Vnnonee «c,i-

insrksnni. Ds li«ndsli sisli nni clns sslir inisrsssnnie Dilni-
werk: „DeKeiinnisvoiie Ktrnlilen", ein Dxnsriinsni in l
LKtsn. Dieses KsinsrKsnswsrts, vornekni gespieits 8iiisl<.
dns von siner eisktrotssknisslisn Drlindnng linndsli, ist,
okns etwn ein DriininnlsoKInger «n sein, nnsserordentiieli
snnnnend, von ^ninng Kis «nin Dnds.

Dis weiieren Diline dieser „lVInrin Onrrni"-3srie, in
der die gsieierie Diinstierin dnreliwegs ciie Dnnvtrolle
snisii, lisisssn: „öpinoins Irnnin-Vision", „Der DlneK der

SeliönKeii", „Diisss, clis iöien .", „Dns Wnncler cler

Nndlinnn", „Dis rnissikniis Drnn".

Kassen 8ie siek äsn

ZtctK1-?K0^I<t0K

bei uns unvsrbinulion vorfünren!

Inbinn^, Leben Lie, wie leiebt, ger»»scbl«s uncl gimmerlrei er arbeitel,
wie lest ciie un^ewöbnlieb Kellen kZilcier sieben, Osnn werclen Sie ver-
sieben, warnm in 6er Manien Welt clie ileberle^enbeit cies Imperator
anerkannt ist, ijiersn rienlcen Sie bei Kans eines nenen ?rc>^ektnrs,
wenn Sie sieber sein wollen, clen besten Vc>rsiibrnngs-,^pparat TU de-
sitzen! Interessante rians>tpreisliste nnci Xcxstenansebläge bereitwillig!
gratis. 1023

^ng^o8-^ieller>gge nncl Vei-Ksul lü,' clie 8c>i«ei^

II^1 1«
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